
in dıe Abendmahlslehre, dıe Gotteslehre schränkt, WI1e tradiıtionsgesättigt, aber
und dıe Anthropologıe. Da beide Be- auch WIeE umschmelzungsfähig für große
reiche auch ıIn Luthers Selbstverständnıis Dıchtung dıe Landschaft und der Bıl-
den springenden Punkt seiner Berufung dungsrahmen, denen Gerhardt ent-
ausmachen, muß sich jeder bzw. jede; tammt! Gräfenhamichen, Grimma,
der/dıe heute diıese Erbschaft aufneh- Wittenberg, Mark Brandenburg mıt der

Berlıiner Residenz als Höhepunkt selnesinen will, der Forderung tellen hic
Rhodus, hıc saltus est Vo iırkens über das deutsche Miıttel-

gebirge nach en oder Westen hinaus,
TIsSLIan Bunners, aul Gerhardt. uch- Sal bıs AaNns Meer ist Gerhardt nıe SC-

kommenverlag Union, Berlın 1993 394 Seıten Angesichts der dürftigen ahrneh-Gb. 39,80 INUNSCH un:! Ausdrucksfähigkeıten, mıiıt
‚„„Paul Gerhardt ist bekannt und unbe- enen heute ungezählte Menschen VO  —

ann: zugleıich“‘ WeCT diesen schlıchten Weltreisen zurückkehren, können WIT
Eröffnungssatz mıtnımmt durch dıe 11UI staunen, wıievıiel Schöpfungsfreude,
Lektüre dieser Bıographie und Wiır- welche tıefe Wahrnehmung des Huma-
kungsgeschichte eINeESs der roßen luthe- 1U und welche vornehme Seelsorge
rischer Spirıtualıtät und deutscher Dıich- lutherischer Chrıistusglaube hier freige-
(ung, ırd nde se1in über hat und sprachlich Gestalt WCI -

die Fülle der Lıichter, dıe diese Publıka- den lıeß, daß 65 bıs heute dıie Christen-
t1on aufzustecken VEIMaAaAS. Zur ‚„‚beson- heıt In Deutschland und eıt darüber
deren Gemeinschaft In der evangelı- hinaus präg
schen Kırche*‘“ en WIT uns während Eın besonderer Gewinn ist CS, daß uns
der deutschen Zweistaatlichkeit und der der utfor zelgt, welche Spielräume und
gegenseıltigen ideologischen Abgrenzun- TeENzen der ıchtung Gerhardts durch
SCH bekannt Miıt das stärkste, auf be1l- die poetischen Regeln des Jhs und
den Seıiten unangefochten akzeptierte durch die Lehre des Luthertums VOTI-

Bındeglıed WarTr ıIn dieser Periode neben gegeben und welcher Art
Dietrich Bonhoeffer aul Gerhardt! sprachlıcher Gestaltung hıegt, da WIT
Wie Bonhoeffer selbst und unzählıge In dem etwa 135 Gedichte UumMsSDaNnnNnCcN-
andere VOoONn erder über Fontane bis den (Euvre neben viel Zeitgebunde-

brecht Goes, Jochen Klepper, CGjün- NC eiwa eın Driıttel bıs heute als
ther CGirass und Stephan Hermlın miıt bleibend gültig empfinden. In diesem
aul Gerhardt lebten, ird in den Kapı- Zusammenhang SINd VOT allem dıe Kapı-
teln ‚„‚Gerhardt-Lieder ın Dietrich Bon- tel ‚„Die Sinne, das Sıingen un! der
hoeffers .ben  c& und ‚„„Dichter über den Sınn““, ‚,Wer lobt, der lebt‘‘ und ‚‚Kuns
Diıchter“‘“ bewegend deutliıch IC VCI- un Andacht‘‘ des zweıten e1ls („Das
schwiegen ırd aber auch, un! Werk‘“‘) NneNNEN Wichtig auch dıe
arIu VO  — der Aufklärung bıs Akzente, dıie unners ZU Berliner Kır-
Tılmann Mosers ‚„Gottesvergiftung“‘ chenstreıt mıt dem großen Kurfürsten
aul Gerhardt ZUT Verlegenheıit und Re1- vorträgt. SO gut sich heute Toleranz als

Staatszıel anhört und manchem Ger-bung wurde. Wıe breıt also und SPan-
nungsreich diese Wiırkungsgeschichte hardts Festhalten den konfessionel-
un! das zeigt der erste eıl DEr len Abgrenzungen als Starrköpfigkeıit
Weg“ auf WI1Ie NSCH aum be- erscheinen Mag, haben Berliner Predi-
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gCI und Rat doch ohl V  u  9 dalß send stellen hat Die Kırchen werden
Friedrich Wılhelm dieses sein Staats- nach dem Jahr 2000 andere Kırchen
ziel lToleranz eben auch instrumentalı- se1n, als S1e 1m Jahr 1990 Denn
sıerte, dıe reformierte Miınderheıt gerade Ausgang dieses Jahrtausends
bevorzugen und VOT em das sehr Aaus- sehen sıch die Kırchen un! der christ-

lıche Gilaube mıt einer Fülle VO  s ich-diıfferenzlerte, auf Rechtswahrung be-
dachte lutherische Obrigkeitsverständ- tungen und Bewegungen konfrontiert,
N1S bıs ZUT Miıtte des HS durch ein dıe vereinnehmend Menschen In ıhren
absolutistisches erseizen, das 1mM ann ziehen. Diese Herausforderungen
/uge des aufkommenden Rationalismus der Gegenwart, die voraussıchtlich iın
dıe Untertanen als Erziehungsobjekte den kommenden Jahrzehnten ıne 1CUC

betrachtete und die Freiheit des van- Qualität und Bedeutung erhalten, WwI1e
WIT sS1e heute noch nıcht vollends ab-gelıums in das esetz einer zweckmäßıg

gestaltenden Gesellschaft verkehrte. schätzen können, für die Kırchen
Insgesamt: Eın für dıe geistige und in Ost und West Anlaß darüber nachzu-

kulturelle Orts- und Zielbestimmung In denken, in Zukunift näher —
UNSCICIHI Land hılfreiches und dank- menzurücken und noch mehr gemeı1n-
bar se1 vermerkt auch leicht lesba- Sal handeln
1C5 Buch, das Konfess1ions- und Kırchen- Zunächst siınd dıe quälenden Fra-
SICHZCHN überschreitend zelıgt, sich SCH 1im Kontext des ‚„„konzılıa-
für heutiges Einrichten uUuNseTES Hauses IcH Prozesses‘‘; vorrang1g sSınd nıcht dıe
lohnt anzuknüpfen. Vo exklusıven Reizthemen (sozlal-)eth1-

scher atur, sondern VOT em dıe
Grundpositionen fundamentaltheolog1-

DIEKIR'HEN UND DIE scher Provenienz, un! nıcht zuletzt sSınd
dıe zeıtbedingten kırchenpolitischen

Chr. Felmy, Kretschmar, Y 7 Fragestellungen beachten auf dem
Hıntergrund des ideologıischen Zusam-lienfeld, Ir Rendtorff, ( Roepke

(Hg.), Kırchen 1m Kontext unter-
menbruchs ın (Ost- und Südosteuropa
und der inneren Krise der einst VOschiedlicher Kulturen. Auf dem Weg Christentum geprägten westliıchen (je-1Ns drıtte Jahrtausend Verlag Van- sellschaft; zudem spielen die Infragestel-denhoeck Ruprecht, Göttingen 1991 lungen durch das weltweıte Erstarken1031 Seiten. Br. 340,— des Fundamentalısmus, durch CVaAaNgC-

Der vorliegende Dokumentations- lıkale Krıtik und den neorelig1ösen
Glaubensstrukturen ıne nicht nbedeu-band, das reichhaltige Ergebnis eines

internationalen wissenschaftlıch-kirchli- tende Rolle.
chen SymMpOS10NS mıt rund 140 Wissen- 1ese uecmn Dımensionen Von Gilau-
schaftlern und Kırchenvertretern Aaus be, Kırche un! Gesellschaft un die dar-

verschiedenen Ländern 1im Maı 1990 Aaus abgeleıteten Eiınschätzungen müssen
der Evangelıschen Akademıe JIut- gemeınsam in den Kırchen ernstgenOom-

ZINg, 1l einen aktuellen und konkreten 1981581 werden.
Beıtrag ZUT Lösung der vielfältigen Fra- er lag der Schwerpunkt Aa SC-
gCH leisten, denen sich das Ööstliıche W1e sichts der bewußten Abgrenzung und
westliche Christentum 1ın Theologıie un: Ergänzung ZU JPIC-Prozeß auf ‚U1O-

Kırche der Schwelle ZU Jahrtau- päıischer un! internationaler Ebene eher
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